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IM ZERRSPIEGEL 


Kampforgan aller aufrechten und frieoͤfertigen deutſchen 


Dleſes Blatt erſchelnt, ſobald es in ole 
Hand genommen wird, Herausgegeben 
wird es vom Zeitungsboten. Es darf 
nur heute geleſen werden, da es morgen 
manchen Eeſer aus der Faſſung dringen 


Feiertag, den 1. April 1928 


Roreſſe der Scheiftieitung: wird gehelmgehalten, 
um den preſſegefetbellimmungen zu entgehen. 
Sprechſtunden des Redakteure: 


Abonnementspreis: Einzelnummern 
koſten nichte, bel Mongtsabonnement ente 
ſprechenere Rabbait. Stellung leſe Seng 
toren und Stabtoererdnett ſowlt durch⸗ 
aefollene Sejmtandidaten zahlen die Hälfte, 


nie — für 


kann. Berlchtigungen werden nicht auf⸗ Damen Immer, Inſerate werden nicht von jedermann 
genommen, da das Blatt nur die pure das Blatt darf nicht zu hinterliſtigen Zwecken angenommen, da nur würdige Inferenten 
Wahrheit enthalt. verwendet werd: berlickſichtigt werden. 


Wenn es die übel 
Wenn du es fbelnimmſt, Jo geht es dir noch ſchlimmer ! 


eht, nimm es für gut nur immer / 


Parlomentsreform. 
(Von unſerem Parlamentoberichterflatter Nloys.) 


Marschall Pilfudſtt if ein Feind der vielen Par 
teien und des vielen Sprechens im Sejm und Senat. 
Es iſt daher nicht verwunderlich, daß er durch eine 
durchgreifende Parlamentsreform dieſem Uebelſtande 
abhelſen will. Daraus iſt es erklärlich, daß ih der 
Marſchall bei feiner Parlamentsreſorm ein Muſter an 
England, dem Mutterlande des Parlamentariemi ßes, 
genommen hat, wo ſtatt der vielen Redner gewöhn⸗ 
lich nur einer ſpicht. Im Seim heißt dieſer Auserko . 
rene Uta, Auguſt, im Senat — Joſef Spitzker 
mann. 8 
Gerade die Betrauung Spitzkermanns mit dieſem 
ehtenvollen Amt if eine Auszeichnung des gefamten 
Deutſchtums, für die der ſchöne Beinhord ber Geliebte 
der „ollen Tante“, genannt auch „Neue Lodzer Zeitung“, 
Pilſudſtt beſonderen Dank w ſſen wird (Diesmal auch 
ohne Seife. D. Red) Aber auch Spitztermann If ſich 
der hohen Ehre voll und ganz bewußt Gleich in ſeinet 
erſten großangelegten (wer lacht da?) Rebe bedankte er 
ſich füc das große Veitrauen, das man gerade ihm, 
dem ſimplen Tiſchlermeiſter aus Balut (auf den offiziel 
len Wahlplakaten hieß er In duſtrleller) von feiten des 
Hohen Hıules entgegenbringe. Et fuhr dann weiter 
in feiner Rede wie folgt fort: „Ich we d' Ihn’ was 
agen, daß die Wahl, meine Damen und Herzen, 
gerade auf mich gefallen iß, beweift, deß man meine 
Kenninſſſe, vor allem aber mein großes Rebnertalent 
zu schätzen weiß. Demoſthenes iſt oitglichen mit mir 
der teinſte Malfentnabe, Deshalb will ich ihn’ mas 
ſagen und die Tribüne des Hohen Hauses beſchmr tzen, 
wollte ſogen benutzen, um ſchä ſſte Verwahrung einzu · 
legen gegen die, die in der Vorwahlzeit behaupteten, 
ich Hätte durch meine einzige im Selm gehaltene Rede 
das Deutſchtum bis auf die Knochen blamiert, und die 
ein Flugblatt verbreiteten, das die Photograph e eines 
von mit geſchriebenen Artikels enſhielt. Daran war 
die Bemerkung geknüpft, ich könnte nicht ſchreiben. Es 
wiberftrebt mit, ſcharſe Worte zu gebrauchen, doch (fi 
in Poſitur wie ein Heldentenor werſend) ſchnitt ich's 
gern in jede Rinde ein, rigt ich's gern in jeden Kiefelftein, 
daß ich eine Handschrift führe, um die mich ein Arzt 
benelden könnte (Zuruf: an der Hobelbant!), Ich 
werd' ihn’ was fagen, man wollte mich durch Gering 
schätzung lächerlich machen. Dies tft aber nicht arglüdi, 
denn in einem Vortrag, den ich nächſtens im Chrift- 


lichen Commisvetein halten will, ob der Verein 
es auch will, weiß ich noch nicht, we de ich es bewelſen, 
welch Geiſtes Kind ich bin (Hört, hört!). Für den 
Bortrag Habe ich mich ſchon päparſeit, u. zw. werde 
5 a Goethe in der modernen Auffaſſung 
ſprechen. 

Hohes Haus, meine Damen und Herren, ich möchte 
ihnen nur eine kleine Koſtprobe vorſetzen, an der Sie 
ermeſſen können, welch großes Unrecht mir geſchehen iſt 
(3 ſſchenrufe der Roten). Ihre Zwiſchenrufe werden 
mich nicht hindern, feſtzuſtellen, daß, was das Leben 
des Johann Wolfgäng Goethe betrifft, jo weiſt dasſelbe 
verſchledene dunkle Punkte auf Nachdem, ich werd 
ihn was ſagen, derſelbe verſchiedenen Frauensperſonen 
die Ehe verſprochen und auch ein Ltebes verhältnis mit 
der Gattin eines hohen Staats beamten unterhalten hatte, 
lebte er durch viele Jahre in der Kabine (fih vers 
haſpelnd), Kolombine, werd’ ihn“ was ſagen, im Kon... 
Konkubinat mit einer Frauensperſonen niedriger Herkunft, 
welche er ſchwängerte. Allerdings hat er ſpäter das 
Kind durch die Ehe legitimiert. Aus feinen Schriften, 
die zum großen Teil aus Zitaten zuſammengeſitzt find, 
hat derſelbige vielfach die antimarziſtiſche Ge 
ſellſchoftsordnung untergraben und darf er daher als 
ein Hetzapoſtel der D. S. A. P angeſehen werden. 
Als Beweis dafür kann auch die Tatſache dienen, daß 
verſchledene feiner Anhänger mir und meinem Kollegen 
Utta in Konſtantynow eine grobe Beleid gung zuriefen, 
die wöttlich einem Theaterſtück des Goethe (Götz von 
Berlichingen) entnommen war. (Heiterkeit auf der 
linten Seite des Hauſes). 

Es freut mich, daß eine fo große Anzahl von 
Senatoren zu dem kleinlichen Mittel des Gelächters 
greift, um mich aus dem Text zu bringen. Aber wer 
zuletzt lacht, lacht am beſten. Denn ich bin der Sprecher 
im Haufe. Wiſſen Sie, ich werd' ihn' was fagen: Sie 
brauchen ſich darüber gar nicht ſo ſehr zu wundern, hat 
doch der tömiſche Kaſſer Caligula ein Pferd zum 
Konſul ernannt, was geſchichtlich zu He: Zeit nad» 
gewieſen werden kann.“ (Andauernder ſtürmiſcher Beifall 
der deutſchen Senatsfraktlon.) 


Klikar Sejmabgeordneter geworden. 


Die „N. L Ztg.“ ſowie die „Fe. Pr.“ haben ber 
kanntlich in der Vorwahlzeit behauptet, boß ein Vertrag 
beſtehe, wonach der Bankier Noſenblatt zurücktreten 
werde, um Klar in den Seim einziehen zu loſſen. 
Obwohl ein folder Vertrag nicht beſteht, hat ſich Dr. 
Roſenblatt doch entſchloſſen auf das Lodzer Mandat zu 
verzichten, da er es nicht auf feln Gewiſſen nehmen 


tann, die beiden bürgerlichen Tratſchzeltungen als Ber 
träger zu brandmarken. Infolge dieſer großen Selbſt⸗ 
loſigkeit des jüdiſchen Bankiers kommt Klikar doch noch 
in den Seim. Glück muß man eben haben! Für feinen 
Nachfolger als Direktor im Grand Hotel kommt Edziu 
Sieb in Fiage, da er es ſatt Hat, ewig und immer bloß 
den Heeingsbändiger im Bäfett von Lodz Zentrum 
zu ſpielen. 


Ein neuer Direktor für das Deutſche 
Gymnaſium. 

Trotz der Verdunlelungsmanöver der Herren 
Romulus, Sahne und Winde hat man ſich do zu ent» 
ſchloſfen, das Rothertſche Gymnaſtum käuflich zu erwer⸗ 
ben. Da der neuen Verwaltung der alte Direktor 
etwas zu winzig ſcheint, Io hält man Umſchau nach 
einer zepräfentableren Pe ſon. In Eiwägung wird die 
Kandidatur des Paſtors May aus Tomaſchow gezogen, 
der ſich auch der Unteiſtützung des Burſche erfreut, 
Die Tomaſchower würden jedenfalls auftaimen, wenn 
fie endlich ihren Paſtor in Lodz verforgen könnten. 


Tagesneuigkeiten. 


Perſonal veränderung in ber Krankenkaſſe. 
Wie bekannt, iſt die Verwaltung der Krankenkaſſe zurück 
getreten. Zum Vorftzenden der neuen Verwaltung 
wurde Gernegroß Keſſelchen gewählt; Direktor der Kaſſe 
wurde Ing. Woſewudzki und Chefarzt Dr. Wilhelm 
Fliſcher, dem nun durch dieſe Berufung ſein ſehnlichſter 
Wunſch erfüllt iſt. Der neue Chefarzt fühlt die Fähig 
kelt in ſich und hat das Zeug dazu, alle Aerzte an die 
Luft zu ſetzen, die fi) ſeinerzeit bei feiner Entlaſſung fo 
wenig als Kollegen gezeigt haben. 

Das Kino „una“ von der Gemeinde ers 
worben. In dem Beſtreben, es nicht zuzulaſſen, daß 
alle Lodzer Lichtſpiellheatet in den Beſitz einer Geſell 
ſchaft gelangen, die dann das Monopol innehaben 
würde, hat der Lodzer Magiſtrat beſchloſſen, das Kino 
„Luna“ für die Gemeinde käuflich zu erwerben. Als 
Leiter des neuen ſtädtiſchen Lichtſpielthenters iſt Herr 
Sto. N. Klemm in Ausſicht genommen. Wir begrüßen 
dieſe Kandidatur aufs herzlichſte, da unter Leitung des 
Herrn Klemm es ſicher an einer guten Frequenz nicht 
fehlen wird, fo daß Hoffnung beſteht, das herunter ⸗ 
gewliiſchaftete Kino einer neuen Blüte entgegenzuführen. 


Aus einem Vortrag Aber Inspiration. 
2 Ftiedrich, der große Schiller, hatte dann die beiten 
Gedanken, wenn ihm der Geruch fauler Aepfel in der 
Naſe lag; der Ruſſe Tschechow, wenn et den derſchwie 
genen Ort auffuchen konnte; eine dritte Größe wieder 
mußte bis über den ro zugedeckt im Bette liegen, um 
beſonders fruchtbar (geijtig!) zu ſein, eine vierte konnte 
nur dann Erſprleßliches ſchaffen, wenn Halbdämmerung 
im Zimmer heriſchte, und er in Unterkleidung auf dem 
Bauche lag — und fo ſoll es, wie die Fama lautet, 
einen Redakteur geben, der nur dann beſonders lilchtig 
und produktiv ift, wenn er ſich im Dunſtkreiſe ſeinet 
befferen Hälfte befindet...“ kro. 

Fabrikation von Düngemitteln, Auf der 
letzten Generalverſammlung des Verlages „Libertas“ It 
man zu der Ueberzeugung gelangt, daß der alleinige 
Verſchleiß des „Volksfteundes“ und der „Ftelen Preſſe“ 
keinen genügenden Profit abwirft. Man beſchloß daher, 
neben dem Verlage ein Laboratorium fe bie Herſtellung 
von Düngemitteln zu errichten. Als Leiter iſt der 
vereidigte Sachverſtändige Auguſt Futta beſtellt worden. 
Da bei der Herſtellung des für die Landwiriſchaſt jo 
notwendigen Dunges außer Auguft Futta noch Männer 
mit den klangvollen Namen Adolf Spargel, Hugo Haba 
und Eugen Peluſchke tätig find, ſo ſteht es außer 
Zweifel, daß die in dieſem Laboratorium hergeſtellſen 
Produkle an Güte es mit jedem anderen Düngemittel 
aufnehmen können. An Leſer der Freien Preſſe“ und 
des „Volksſreundes“ wird zur Frühfahrsbeſtellung der 
Dung koſtenlos ins Haus gellefert. 

Die Gemeinde der ernſten Bibelfor ſcher 
entwickelt ſich immer ſtärker. Letztens iſt der Gemeinde 
ſogar Oskar Siedler beigetreten. Der Beltritt entſpricht 
einem inneren Bedürfnis, da ihn der Sozialfsmus 
ſeeliſch nicht mehr befriedigen kann. 

Moritz reg’ dich nicht auf! In der Orts⸗ 
gruppe Lodz 3 ntium gab es eine Ausſprache darüber, 
ob die Oſtereſer knallrot oder nur mit Zwiebelwaſſer 
gefärbt werden ſollen. Gen. E. Wald plädierte dafür, 
daß, was gelber, was beſſer. Dem wiederſprach Leo 
Finker von Lodz⸗Süd, der offen und ehrlich erklärte, 
daß feine Ottsgruppe die Oftereier mit der echten So⸗ 
ztaliſtenfarbe färben werde. Dieſer Meinungsverſchle⸗ 
denheit führte zu einer ſtarken Erregung der Gemilter 
und es wäre ſicher zu einer Entladung der Überhitzten 
Atmosphäre gekommen, wenn nicht Stv. Johannes 
Ruchbar wie in den Märchen 1001 Nacht plötzlich 
hereingeſchneit wäre und mit feinem Ausſpiuch „Moritz 


Nächtlicher Beſuch. 
(Ein Schlafzimmer.) 


Utta (liegt ausgeſtreckt auf drei Stühlen und 
fährt wie von einer Tarantel an der bewußten Stelle 
geſtochen erſchreckt auf): Was iſt das? Wer ſſt da? 

Ein Unbekannter: Was tut's zur Sache, 
wie ich mich nenne? — Laß es dir genügen, daß ich 
dich kenne. 

Utta: Wie find Sie hereingekommen ? 

Der Unbekannte: Gibft du als Held dich 
aus, Ruhm zu ergattern, — Mich hällſt du nicht auf. 
Vor mir mußt du zittern. — Mit Verleumdungen oder 
gar Gewehren — Kannſt du mir nicht den Eintritt 
verwehren. 

Atta (zieht plötzlich einen Herzkäſe hervor und 
denkt es ift ein Revolver): Hände hoch! Jeßt wird der 
Spaß gleich aus fein. 

Der Unbekannte (lacht): Schieß nur. Das 
Schießen iſt ja deine Luſt .. Hier iſt mein Kopf und 
hier iſt meine Bruſt. 

Utta (drückt den Käſe, doch Schüſſe wollen nicht 
fallen. Et will um Hilfe rufen, aber et bringt keinen 
Laut hervor). 


Da liegt er ausgeſtreckt und träumt, 
daß er am End’ vor Wut faſt ſchäumt. 


Der Unbekannte (nähertretend): Was nun? 


Sit jetzt der Spaß zu Ende? Wie blaß du bill. Es 
zittern deine Hände. (Er greift in die Taſche. Utta 
folgt ihm ängſtlich mit den Blicken.) Beruhig' dich, du 
weicht nicht maſſaktiert . \ 
Utta (ächzend): Was wollen Sie von mir? 
Der Unbekannte (zieht vier Rollen Papier 
aus der Taſche); Kennſt du dies ? 


reg dich nicht auf!“ dieſen grundſäͤtzlichen Streit um 
das hochpolſtiſche Problem geſchlichtet hätte. 

Eine Schauſtellung. Bernhard von Hallermann 
iſt infolge der genen feine Prophezeiung erfolgten Wahl 
des Sozialiſten Das zunſti zum Seim marſchall in tiefe 
Schwermut gefallen. Sein durch die Yufregungen der 
letzen Tage beſelt gewordenes Hin hat ihn beſchlleßen 
laſſen, ſich auf Asche zu ſetzen und zu leiden für die 
fündige Menſchhelt. ie geſgäſtstüchtigen jungen 
Männer Schmalhans und Jungmllch haben ſich die 
bedauerliche Etkrankung zur utze gemocht, und den 
tapferen Streiter für das Piſudſki⸗Regime in einen 
Glas käfig untergebracht, wo er wie ein buddhiſtiſcher 
Büßer jegliche Speiſe verweigert und mit ſtieren Augen 
auf feinen Bauchnabel glotzt. Der Glastöfig bat in 
der Peteltauer Straße 15, erſter Stock, Aufſtellung ge 
funden. Der Bühende iſt werklätig von 8 bis 8 Uhr 
zu ſehen. Gintitt 50 Gr. Gegen Borztigung dieſes 
Blattes Ift ſedoch der Eintritt frei. 

Der Bolten des christlichen Gewerkſchafts 
lekretärs in Lodz — vakant. Aus Berlin erhalten 
wir die Nachricht, daß der Sekretär der Chriſtlichen 
Geweikſchaft Mex Döhring, früherer Student der Theo 
logte an der Berliner Univerfität, Abſolvent des Lodzer 
deutſchen Lehrerſeminars, ber wie bekannt ſich vor far 
zem in Berlin einer ſchweren Gehirnoperation hat 
unterziehen müſſen, an der Pariſer Univerfilät zum 
Doklor für Frauenkrankheiten einannt wurde. Durch 
das Erlangen des Doklorats des Herrn Döhring ver: 
liert nun die Gewerkſchaft ihren unerſetzlichen Sektelät 
und die Jungdeutſche Kulturvereininung, Zamenhol. 
Straße 17, ihren verdienten Vizepräſes. Wenngleich 
die Lodzer deutſche Aerztewelt um ein Glied reicher 
geworden iſt, ſo haben die hleſigen bürgerlichen Deut 
ſchen mit dem Ausſcheiden des Henn Döhring aus dem 
polltiſchen Leben einen großen zukünftigen Führer 
deutlicher Kuſtur zu beklagen. Eine junge deutſche Eiche 
iſt zu früh gefällf! 8 


Aus dem Reiche. 


Ehojuy. Die Ortſchaft zur Stadt 
erhoben. Auf vielfachen Wunſch eines einzelnen 
wurde die Einwohnerſchaft von Choiny durch Erhebung 
des Fleckens zur Stadt beglückt. Und nun ſind Kräfte 
am Werke, die eine Beſchleunſgung der Stadtratwahlen 
erſtteben. An der Epige der Bewegung fteht Herr Otto 
Jafte (Othe), für den ſich jetzt ein b eites Betätiaungs 


feld eröffnet. Wie verſchledentlich behauptet wird, hat 
Herr Dito Jaſte dle größte Aus ſicht, zum Bürgermeister 
gewählt zu werden. Seine Kanoldatur wird auch vom 
Ortsgeiſtlichen, einem Endeken, wärmſtens unterſtützt. 
Um fi deſſen Unteiſtützung noch genz beſondeis zu 
ſichern, wird Herr Otto Jajte den Gelftlichen zur 
„Swietona“ mit ſeinem Beſuche beehren. Man ſollte 
nicht denken, wieviel polttiſche Klugheit in dem jungen 
Manne fledt, der um fein Ziel zu erreichen, nicht davor 
zurückſchreckt, als Sozi auf gutem Fuße mit dem Geiſt⸗ 
lichen zu leben. 

Konſtantnow. Ein reuiger Sünder ift 
mir lieber als 99 Gerechte, fo lautet der Spruch, den 
Generalſupetintendent Burſche in Sachen der Beſchwerdeder 
Deutſchen von Konftanignow gegen Paſtor Auguſt 
Leopold Schmidt gefällt hat. Grund zur Beſchwerde 
haben einige Reden des Paſtors im Jungfrauenverein 
und in der Kirche gegeben, die großes Mißfallen unter 
den Deutſchen ertegt haben. Der Herr Paſtot, der end. 
los ſprechen kann, glaubte Wahlpropaganda für die 18 
machen zu müſſen, indem er ehrenwerte Männer grund⸗ 
los in ſchlechten Leumund brachte. Da ſich ein ſolches 
Verhalten keinesfalls mit der geiſtlichen Würde verein ⸗ 
baren läßt, wurde eine Beſchwerde an Burſche gerichtet, 
damit er entſcheide, ob Kanzel und Jungfrauenverein 
geelgnete Tummelplätze für Politiker im Talar find. 

Generalſuperintendent Burſche hat dahin eniſchleden, 
daß der Schuster bei feinem Leiſten bleiben ſolle. Herr 
Paſtox Schmidt hat ſich dieſe Mahnung zu Herzen gehen 
laſſen und wird daher heute über das Thema predigen: 
„Mein Haus ſoll ein Bethaus heißen: ihr aber habt 
eine Mérdergrube daraus gemacht“. 

Konſtautgusw. Henry Ford — ein 
Kind unferer Stadt. Seit einiger Zeit keeiſt 
in unferer Stadt das Gerücht, daß Henry Ford, ber 
große Automobilkönig aus Detroit, aus Konſtantynom 
am Ner ſtamme. Man wollte anfänglich dieſem Gerede 
keinen Glauben ſchenken und die Erzähler wurden ver⸗ 
lacht. Jetzt iſt es aber erwieſene Tatſache — Henin 
un ift ein Konſtantynower. Er iſt in ber Bablanicer 

traße, im ſogenannten „Wilden Viertel“ geboren und 
ötte auf den fimplen Namen Heinrich Kurt. Er machte 
ch vor ungefähr 40 Jahren nach Amerlka, um dem 
Heeres dienſte zu entgehen. Dort gründete er in D troit 
eine kleine Schloſſerwerkſtatt. Heute hat er fein Werk 
derart entwickelt, daß er jede Minute ein fertiges Auto 
herausläßt. Wie wir aus genauer Quelle erfahren, 
denkt der große Mann oft an ſeine Geburtsſtadt, ſo daß 


Utta: Attſtel! Meine Artikel! Sie find, Sie 
ſind ... Im Namen des Geſetzes . 

Der Unbelannte: Berhafte deinesgleichen, 
schlimmer Schächer — Und ſprich nicht von Geſetz, Ger 
ſetzesbrecher. — Sieh dir es an, es find vier Blälter. 
— Schau's erſte an, ſag', was du erblickſt. — Doch 
wehe dir, wenn du auch diesmal l g ſt! 

Utta (ſieht ſich das eine Blatt an): Oh! 

Der Unbekannte (drohend): Was ſiehſt du? 

Utta: Meine bezahlten Mietlinge predigen Haß, 
ſtteuen ſchurkiſche Verleumdungen aus... Sozialiſie⸗ 
zung der biedren Spießersftau .. die Roten 

Der Unbekannte: Hler’s zweite Blatt. 
Was ſiehſt du? 

Utta (zitternd): Gemeinheiten, die ih ſelbſt ge 
... Aufgehetzte Bauern .. Kübel voll 
„. Unrat. Stinkenden Sumpf 

Der Unbekannte: Das dritte! 

Utta: Wie weh wird mir, die „Freie 
Preſſe“! Iſt's möglich . . o Gott, o Gott, ſoll ich 
dies all geſchrieben haben... (Rauft ſich entſetzt 
die Haare). 

Der Unbekannte (nimmt ihm das vierte 


Blatt aus der Hand): Dies das Verdikt der Zukunft. 

Die ſollſt du — nicht kennen, fürchten nur ohn Raſt 

und Ruh.. — Wie wird fie ſein? Es iſt nicht ſchwer 

E — Iſt ſie das Kind doch der vergangenen 
aten. 

Utta (winfelnd): Wer find Sie? 

Der Unbekannte: Ich bin das Schwert, 
das überm Haupte hängt, — Ich bin, was dich ers 
ſchreckt und dich bedrängt, — Ich bin, was dir ver⸗ 
gällt des Lebens Reit, — Ich bin, was alles dir miß 
lingen läßt, — Ich bin, was da iſt, willſt du's auch 
nicht wiſſen, — Nenn mich den Alpdruck, nenn' mich 
das Gewiſſen. (Er wird unſichtbar). 

Utta Ja ſich auf den drei Stühlen und 
öffnet blöd die Augen): Was war das? Niemand 
hier? Wie ſchrecklich.. welch gräßlicher Traum! 
(Sein Blick fällt auf den Nachttiſch, auf dem ein Arti⸗ 
kel liegt. Er fährt erſchreckt zufammen): Ein Artikel? 
(Sich befinnend): Ach fo, ich hab' ja geſtern zu ſchrei⸗ 
ben angefangen. Ganz hohl iſt's mir im Kopf. 
(Er reibt ſich die niedrige Stirn und ſtößt wie von 
Furien gepeinigt den gräßlichen Schrei aus): Die 
Nerven! Die Nerven! 


Aloys Kneppke. 


es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß feine nähere und ent 
ferntere Verwandiſchaft ſowie einige gute Freunde eln 
Geſchenk von einigen Millionen Dollar demnächſt er⸗ 
halten werden. 

Zgierz. Auguſte. Zglerz ſteht Lodz durchaus 
nicht nach. Es hat nicht nur einen, ſondern ſogar 
3 Auguſte: Erbe-Auguft den Frommen, Rotz Auguſt den 
Schmutzfink oder Lagerblerverlilger und Llebchen Auguſt 
den Zappeligen. Während Auguſt der Fromme heule 
zum Generalſuperintendenten an Stelle Burſches er: 
nannt wurde und Auguſt der Schmutzfink oder Lager: 
blervertilger als Abgeordnetet in den Sejm einzleht, um 
die Seimknelpe recht viel verdienen zu laſſen, ſchrelt 
Auguſt der Zappelige noch immer aus Leibesktäften 
aber ohne Erfolg: „Gebt mir meine 132 Zloty zurück, 
welche ich für eure Wahlen ausgegeben habe!“ 

— Ein uneigennüßiger Kirchenvor⸗ 
ſteher. Der ehrenwerte Bürger und Kirchenvorſteher 
Saufmann it vor einigen Wochen in einen Zuftand der 
Raſerei geraten, weil ſeln Milchbruder Spigtermann ihn 
nicht auf die Senatsliſte der 18 aufftellen ließ, obwohl 
er, Saufmann nämlich, perſönlich feine Kandidatur ans 
geboten hatte. Der brave Wilhelm mußte in einer 
Kaltwaſſeranſtalt untergebracht werden, wo er ſedoch 
von feinem Spleen, daß es ewig und ſtändig „roche“, 
nach kurzer Zeit als geheilt entlaſſen wurde. Aus 
Rache darüber, daß ihn die Buſenfteunde Auguſt und 
Joſef ums Ohr gehauen haben, hat ſich Wilhelm's root 
eniſchloſſen, der Kommunſſtiſchen Partel beizutreten, wo 
er zum Wohle aller alten Jungfrauen in Zgierz zu 
arbeiten gedenkt. 

Babianice Eine 
Wahlangelegenhelten. 


Intervention in 
Eine Delegation der 


Inſtitut für moderne 
Kindererziehung. 
Hiermit wird die Oeffentlich 
keit davon in Kenntnis geſetzt. 
daß im Inſtitut noch einige 
Linder Itebevolle Aufnahme 
finden können, denen es an 
einer guten Kinderſtube man · 
ek Für die Erlernung ge 
ellſchaftlichen Schltiffs wird 
F ſteht doch dem 
Inſtitut 
Herr Arthur Arm 
vor, ein Pädagoge von Welt 
el 18 ——— 15 ae 
rift „Wie grüße ich. aı 
As ernſter Selce auf dem 
Gebiete des Umgangs mit 
Menſchen gilt. 


Kinderwagen 
ine Zwillinge, wie fie von 
einem tllchtigen Sports mam 
zu erwarten ind, zu kaufen 
geſucht. Frou Otte Nebel, 
Wizesnianſta 109. 


ausgeichteben it. 


Tiefbetiüdt leilen wir allen Belannien, 
Freunden und treuen deutſchen Bollsgenufian 
mit, daß unſer bewährte Führer, der 


Senator Karlchen Htülp 


durch die ruchleſe Hund eines mikanftigen 
Nebenbuhlers aus dem parkamentariſchen Leben 


Der Dahlngeſchledene hat es durch ſeln 
vorbllöliches Ailles Weſen verſtanden, ſich unſe · 
res aller Sompaiblen zu erwerben. Et wird 
uns ſtets ein Vorbild fein. 

Im Namen dir Trauernden: 


Seelenſiſcher, Kitar, Hehring. 
See er —— 


D. S. A. P., beſtehend aus ben Herren Harter, Mittel 
und Degenbart, ſprach heute in Wahlangelegenheiten bel 
Paſtor R. Schmidt vor. Die Delegation wurde in 
freundlicher Weiſe von Frau Paſtor empfangen. Nach 
Vorbringung der Interventionsangelegenhelt, gab Frau 
Paſtor die Zuſicherung, daß fie ihren Herrn G⸗mahl 
entſpiechend bearbeiten werde, damit er ſich den Wün⸗ 
ſchen der Delegation gegenüber geſü niger zeige. Darauf 
wurde die Delegation in das Arbeitszimmer geführt. 
Hert Paſtor Schmidt unterhielt ſich in der llebens wllr⸗ 
digſten We ſe mit der Delegation und verſprach, das 
Untecht, das er bei den Selm und Senatswahlen durch 
Verkündung der Verſammlungen der Liſte 18 von der 
Kanzel begangen habe, wieder gutzumachen. Er 
werde daher im gegenwärtigen Wahlkampf nur Pros 
paganda für die D. S. A. P machen, um ſo mehr, da 
die Männer, für die er fein geiſtiges Amt mißbraucht 
babe, ſich nicht als das erwieſen haben, für welche er 
fie hielt. Die Delegation dankte dem Herrn Paſtor für 
die Einſicht und das Entgegenkommen, das er den 
Armen und Notleidenden erweiſe, die in ſolch ſchwerem 
Kampfe ums tägliche Brot ſtehen. Das Ergebnis dleſer 
Intervention löſte großen Jubel unter der werktätlgen 
deulſchen Bevölkerung von Pabtanice aus, die irrtüm⸗ 
licher weiſe im Glouben war, daß der Herr Paſtor nur 
immer mit denen halte, die durch Ausbeutung Reichtümer 
ſammeln, die Roſt und Motten freſſen. 

Tomaſchow. Das Wofewodſchaftsamt 
hit die Wihl des Stadtpräſtdiums nachträglich für 
ungültig eıflätt. Zum Kommiſſar wurde Herr Mengi 
beſtellt, der infolge feiner Pfilftak⸗it als der geeignelſte 
Minn zur Bekehrung der Bevölkerung zur Sanacla 
augeſehen wird. 


Achtung, 
temperamentvolle 
Damen! 
Junger, vaſſiger und ollein⸗ 
ig Herr, der heikblütig 


Kühler feines den Blu 
tes ſein könnte. Materkelle 
Aſſekm anz der Nachkommen ⸗ 
ſchaft it vorhanden Es ift 
alſo kein Schachſpiel Damen, 
die gewillt ſind, ihre Liebe 


mit mir in ehelicher Gemeln« 
jsalt u tellen, wollen gefält 
ast ihre Anſchriften mit bei 


gefügtem Liibilde an die 
3 unter Helrats⸗ 
ſektetär Meister Regius 


lenden. 


Eine Amme wird geſucht. 
Die ab des Gehalts hängt 
davon ab, ob ein Junge oder 
Mädel kommen wird. Off sub 
„ Dauerſtellung“ an A. Erbe, 
Rzgowſka 10, zu richten. 


Das Rätsel der Männeiſchwäche gelöst! 


Vurteleb von Mitteln, dle ſelbſt erfolg · 
reſch erprobt. ſowle koſtenloſe ein. 
gehende Vorführung bel Ludwig das 
Sıdanhaupt in der Nachbarſchaft der 
Anteiſochungs pollzel. 
Daſelbſt auch Mittel gegen Haaraus - 
fall und „Wie bleibe ich ſchlank“. 


Oeffentliche Erklärung. 


Da von verſchledener Seite Anſtoß an meinem Ziegenbock 
genommen wird, habe ich mich eniſchloſſen dieſen preiswert 
abzugeben, um auf diefe Weſſe ein öffentliches Yergeinke 
aus der Welt zu ſchaffen. 

Zu erfragen bei A. Streichel, Zgierz. 


Ein segen für dle leidende Menſchhet Auskunftei. 


Bringe meiner verehrten Klientel zur Kenntnis, daß ich 

mich wie bisher, jo auch weiterhin mit der Beobachtun⸗ 

in Frage kommender Perſonen ſowle mit dem Arrangemen 

von jeder Art B Dreh beſchüftige. 

Meine Spezialität: „Aus einer Sache. die keine Nechtsſache 

ſſt, eine ſolchs zu ma den“, bürgt für zufriedenſtellende 
Bedienung Winteladvofat G. Dlawe. 


Wichtig für Altwarenhändler! 


Da ich nich beendigter Wahlpropzganda mein vielbeſun · 
genes Vroletenfoftüm, beitehend aus abgeſchubberlem An. 
zuge, Kotſchuh en, Ap rchenhalstuch und ne nicht 
mehr benötige, bin ich gewillt, es für einen ſoliden Preis 
abzugeben. 3 Lime. 


